
Die Studienarbeit der ach tirlıng
Beobachtungen und Überlegungen AdUuS$S der Sıcht

und dıe Adresse der Mitgliedskırchen

Dıie Studienarbeıt der Konferenz Europäischer Kırchen hat schon seıt jeher als
wichtigste Schwerpunkte die hemenkreise „Einheıt der Kırchen)““ un „Friıeden
der Völker)*‘ in Europa gehabt. Auf der Vollversammlung der KEK ın Stirling
1m September 1986 erfuhren diese tradıtionellen Ihemen ıne gewichtige Auswel-
tung und damıt Konkretisierung ‚„Einheit un! Zeugni1s (Miıssıon)“‘ und „Frieden
ın Gerechtigkeıt‘‘. Die KEK hat damıt keineswegs Neuland eireten Sıe hat jedoch,
indem s1e sich mıt diesen beıden gegenwärtigen Grundströmungen der Ökumene
identifizlierte, deren Bedeutung bekräftigt un: sıch selbst mıt ihrer Studienarbeit
ausdrücklich In den größeren ökumenischen Kontext hineinbegeben.

Frieden und Gerechtigkeit
Hinsichtlich des Komplexes „Frıeden und Gerechtigkeıit‘‘ hat dıe KEK mıiıt der

Errichtung eines ‚„„‚5ekretarıats für Frıeden, Gerechtigkeıt und Menschenrechte mıiıt
dessen Leitung VO Aprıl 1988 Pfarrer ose Manuel Leıite VoNn der Evangelı-
schen Presbyterianıschen Kırche VO  — Portugal betraut wurde, eın kleines, aber wiıich-
t1ges Instrumentarıum geschaffen. Von heute noch nıcht abzusehender Bedeutung
wiıird dıe ın gemeinsamer Verantwortung VON der KEK und dem Kat der europäl-
schen Bischofskonferenzen ın Europa veranstaltete Konvokation „Frıeden in Ge-
rechtigkeıit“‘ VOINlN bıs 21 Maı 9089 in Basel se1n. Das Menschenrechtsprogramm
der Kirchen ZUr Erfüllung der Schlußakte VOon Helsinki schließlich wurde 1im nter-
SSC der Vertiefung der Arbeıt auf europäischer Ebene tärker reglonalisıert, jedoch

entschiedener Beibehaltung der Zusammenarbeıit mıt dem Natıionalen KRat der
Kırchen Christı In den USA und dem Kanadischen Rat der Kirchen.!

Die Studienarbeıit der KEK erhielt den Auftrag, sich zunächst auf den anderen
Schwerpunkt „Einheit un:! Zeugnis‘“‘ in der Von der Vollversammlung festgelegten
Fassung ‚„„Die Mission der Kırchen in einem säkularıisierten Europa‘‘ konzentrie-
reml. Die rage, wıieweiıt dıe durch das Studiensekretarıiat und den Studienausschuß
VOTZSCHOIMMENC theologische Reflexion notwendig und hilfreich se1in könne für
andere Bereiche der EK-Aktivıtäten en auch für „Frieden, Gerechtigkeıit und
Menschenrechte‘*‘), wurde auf der ersten Gemeinsamen Sıtzung Von Präsidium un!
Beratendem Ausschuß in Bossey VO bıs 31 März 1987 Wal gestellt, jedoch auf
künftige Beratungen vertagt.“ Auf der nächstfolgenden Gemeinsamen Sıtzung der
beiden remien in Barcelona VO bis Aprıl 1988 wurde das Studiensekreta-
riat noch deutlicher auf den Bereich „Einheıt“‘ verwiesen.‘ Das verwundert Aaus
We]l Gründen und der einleuchtenden Notwendigkeıt, Prioritäten setizen
Ussen: einmal In formaler Hınsicht und angesichts der Beschreibung des andats
der Ausschüsse in Bossey, wonach das „Study Consultatıve Committee‘‘ die Auf-
gabe hat, .„das Studienprogramm der KEK leıten und koordinieren und theo-
logısche eilexion In die gesamte Arbeıt der KEK integrieren‘‘;* ZU anderen ın
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sachlıcher Hınsıcht angesichts der Notwendigkeıt, die mıt ‚„Frıeden, Gerechtigkeıit
un Menschenrechten‘‘ zusammenhängenden Probleme auch in gründlıcher theolo-
gischer rbeıt reflektieren, WasSs VO  3 dem Präsidiumsmutglıed Bischof Dr.
Jung In Barcelona ausdrücklich unterstrichen wurde.?

Einheıit und Zeug2nis
Der andere Schwerpunkt, die ‚„„‚Missıon der Kırchen In einem säkularısıerten

Europa‘”, soll nach der Festlegung VO  — Präsidium und Beratendem Ausschuß haupt-
sächlıch In dre1 Konsultationen, die sıch den grundsätzlichen Fragen VOll 1SS10N
un Säkularisation, den bıblıschen Aspekten der 1ssıon (unter besonderer Berück-
sichtigung VO  — Kol 1,19{f; Mt 28,18—20; Joh und iıhren praktıschen Aspekten
zuwenden, bearbeıtet werden. Das ist für die ersten Arbeıitseimheıiıten bereıts gesche-
hen durch dıe Konsultationen in Neuchätel (16 bıs November und Sigtuna
(2 bıs Maı 1988).° Die drıtte Konsultatıon ist für den ıtraum 990/91 geplant.
DiIie Bearbeıtung des Themas ‚„„‚Missionarisches Zeugnis“‘ soll, ähnlich WI1Ie bei der
Ser1e VOoONn Lima-Konsultationen 984/85 Zielstellung Wäl, einerseıts den Mitglieds-
kırchen der KEK Hılfe eigener Reflexion und ktion se1n, andererseıits dem ÖOku-
meniıischen Rat durch Bündelung der bisherigen missionstheologischen Überlegun-
SCH und der praktischen Erfahrungen der Kırchen Europas eine SOZUSagCH europäli-
sche Zuarbeıit seiner globalen Reflexion j1efern, insbesondere auch für die 1989
vorgesehene Weltmissionskonferenz. Inwıeweılt die beiden bisherigen Konsultatıo-
NCN die zweıte Aufgabe erfüllen, muß VOoN anderer Seıite beurteilt werden. In diesem
Bericht ird AUS der Sicht VOoONn Mitgliedskirchen der rage nachgegangen, ob
gelungen ist, mıt den Konsultationen der VoNn dem bısherigen Studiensekretär, Pro-
fessor Dumitru Popescu formulierten Zielstellung entsprechen: „„die Konsultatıo-
1CH dürfen nıcht als Selbstzweck betrachtet werden, sondern als Anfang eines Pro-
ZCSSCS, der 1n Europa auf verschiedenen regionalen Ebenen weıtergeführt werden
müßte. Dabeı ist Aufgabe der KEK und dieses Studienprogramms ebet,

667Reflexion und ktion 1in der Missıon aNzZuregen
Grundsätzlich kann INnan 1m Hınblick auf die beiden genannten Konsultationen
manches, Was be1l der Lima-Konsultationsreihe der KEK als Anfrage den Gen-

fer Stab un noch mehr dıie Mitgliedskırchen gerichtet wurde, erinnert werden.®
So War eiwa die erforderliche Ausgeglichenheıit zwıischen ‚„Dauerteilnehmern‘‘ und
„Neulıngen‘“‘ keinesfalls gegeben; auch WarTr wıederum der Anteıl VONn ‚„„Laıien‘“‘ das
meınt nıcht 1Ur Nicht-Theologen, sondern auch nıcht 1m kirchlichen Arbeitsverhält-
N1ISs stehende Personen) viel gering eın angesichts des IThemas und eigener
Aussagen der Konsultationen ZU Thema schwerwiegendes Defizıt. Die entsenden-
den Kırchen werden 1ın Zukunft noch viel mehr Aufmerksamkeıt auf die Auswahl
ihrer Delegierten ıchten müssen, und der Stab 1in Genf sollte möglicherweise ent-
schiledener Kriterien für dıe Teilnahme enennen

Gileichfalls aufimerksamer sollten die Mitgliedskırchen nach 1nDut: un „„OUut-
pu olcher der Studienarbeit dienenden Konsultationen fragen. Der AINDUtS; dıe
informativen Vorgaben für das Gespräch, bestand auf den genannten Konsultatio-
Nen entsprechend überkommener Methodiık in Referaten. Die Referenten?
nach konfessioneller Zugehörigkeıt ausgewählt worden, nicht nach ihrem geographlt-
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schen oder, Was noch wichtiger wäre, gesellschaftspolıtischen Kontext Keıiner der
Referenten kam unmittelbar AdUus»s Osteuropa *, Was AaUus der 16 der dortigen Miıt-
gliedskiırchen angesichts der Thematık außerordentlich bedauern ist. Überhaupt
wäre denkbar, daß die Auswahl VOINl Referenten noch mehr eiıne Gemeinschafts-
arbeıt VO  — Stab und Mitgliedskirchen ırd Sicher eine starkere Beteiligung
VOoN Mitgliedskırchen beı der Entstehung auch spürbare positive Auswirkungen auf
die Rezeption der Konsultationsergebnisse.

Es entspricht biısheriger Tradıtion bel KEK-Konsultationen, durch dıe Auswahl
VO  — Referenten nach iıhrer Konfessionszugehörigkeıt dıe Aspekte eines Themas kon-
fessionsspezifisch darstellen lassen Die Professoren Elızabeth Templeton und
Ion T1a en mıiıt Recht darauf hingewlesen, daß das L1UI bedingt möglıch ist, da
die meılsten Sprecher sıch kaum als authentische Repräsentanten einer bestimmten
Konfession verstehen und dıe Fronten heute ohnehın nicht mehr entlang der Kır-
chengrenzen verlaufen. SO ird ıne Informatıon über ann möglicherweıse und
implızıt auch konfessionsspezifische) otfen VON Kırchen SOWI1e VO  — Gruppen und
Netzwerken 1n den Kirchen, dıe Reflexions- und Experimentalprozesse auswerten
un beschreiben, wichtiger als die explizıte Eınbringung konfessioneller Stand-
punkte.

Solche heute ZUuU ema ‚„„Missıon‘"‘ In bereıits schwer überschaubarer Fülle VOI -

handenen exie 11 kamen jedoch kaum in den Blıck, da die Referenten in Überein-
stımmung mıiıt der Vorgabe zumeist dıie persönliche Reflexion ihres Erfahrungsbere1-
ches darboten Möglicherweıise are eine Arbeıt bereıts vorliegenden Jexten, iıhre
Vorstellung In Auswahl und dıe Herausstellung gemeinsamer Erkenntnisse und VOr-
schläge der Arbeıtskapazıtät einer solchen Konsultation aNngCMECSSCHNCI und für eıl-
nehmer und Mitgliedskirchen hılfreicher SCWESCH als der Versuch, eigene Arbeıt
Thema eisten.

Der „output‘“‘ eiıner Konsultatıon besteht neben den Referaten ın den Berichten
der (zumeıst dre1) Gesprächssektionen. Man muß Verständnis en dafür, daß dıe
Teilnehmer eigentlich schon Aaus Zeiıtgründen überfordert sind, WE S1e sowohl den
Gesprächsgang auf der Konsultation ANSCHNILCSSCH wiedergeben als auch den Perso-
NCI, die später in den Kırchen die übersandten Berichte esen werden, LICUC Eıinsıiıch-
ten und Impulse vermitteln sollen. SO sollte eventuell zukünftig SahnzZ auf solche
Berichte verzichtet und dıe Ta der Arbeitsgruppe auf die Ausarbeıtung
konkreter Empfehlungen verwandt werden. Eın erster Schritt 1n diese Richtung sınd
möglicherweıise dıe ın Sıgtuna VO  — allen dreı Sektionen gemeınsam vorgelegten
Empfehlungen, dıe eıt stärker als die Sektionsberichte geeignet sınd, „Gebet,
Reflexion und Aktıon anzuregen‘‘.

Vorschläge, missionarısche Aktivıtäten nıcht 1Ur durch eferate, sondern durch
missionarisch tätıge Gruppen vorstellen lassen, scheıterten (zumındest vorläufig)
offenbar finanzıiellen Engpässen der KEK oder 1U cschr begrenzt durch-
ührbar. Das ist bedauerlicher, als sowohl dıe Vollversammlung VO Stirling
als auch Präsıdium und Beratender Ausschuß dazu aufforderten, „„dıe Aufmerksam-
keıt nıcht NUur auf Studien richten, sondern auch auf den praktıschen Austausch
VO  . Informationen, W1ıe das Evangelium In unterschiedlichen Sıtuationen getreulich
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Das Umfeld der Missıon

Diıe auf den Konsultationen vorgeiragenen Referate, dıe daran anschlıeßend
geführten Gespräche und die AUSs beiden hervorgehenden Sektionsberichte enthalten
ıne Reihe VON Bezugspunkten, dıie eın wichtiges Koordinatensystem ZUu[1 Markıe-
rTung des Umifeldes VON 1sSsıon bilden. So wurden beispielsweise in Neuchätel und
Sıgtuna IntenNS1IV angesprochen: die Relatiıonen VOIN Mission, Säkularısation und
uen relıg1ösen Bewegungen; 1sSs10on und Institution; Missıon und gesellschaft-
lıche Diakonie; Miss1ion, Biıbel und Theologıie; Miss1on, Sprache und Tatzeugnıis;
Mission und Proselytismus. Leider steht nıcht genügend aum ZUT Verfügung,
hier ausführlicher darauf einzugehen. Die Nennung der Stichworte kann 11UT eın
Anreız se1ın, die extie selbst lesen. In andeutender Kürze se1 Jjedoch hingewiesen
auf beobachtende Strömungen 1m Reflexionsprozeß der Konsultationen, die
ollten s1e siıch verbreitern möglicherweise als Stromschnellen der KEK sSscha[li-
fen machen werden: da ist einmal der offenkundige Verlust jeglichen biblisch
begründeten Sendungsbewußtseıns. Wenn Christus mehr exira ecclesiae und
bel den Nichtglaubenden präsent ist als beı dem In seinem Namen versammelten
Volk Gottes, wenn der missionarische Dıalog vorrangıg und überwiegend 1m Hören
der Glaubenden besteht, dann sınd eindeutig apostolische Grundstrukturen aufge-
geben und dann kann VOoOn ‚„„M1SS10“* keine Rede mehr sein.

In innerer Verbindung dazu ste ein geradezu grundsätzliches Militrauen
die Institution Kırche und die „Amtsträger‘“‘, deren Partızıpatiıon der apostoli-
schen Sendung stark minımiert, fast negiert ırd Die KEK ist jedoch iNnrer Satzung
nach „eıine Gemeinschaft VO Kırchen‘“‘ un! In ihr und mıt ıhr über 1SS10N
nachzudenken und daran teilhaben wollen heißt, sıch nıcht grundsätzlıch VON
den real existierenden Kırchen abzusetzen.

Schliıeßlic zeıgt sıch In den Gesprächen über Säkularısation und Mission ıne
ausgesprochene und manchmal fast selbstquälerische Europa-Müdigkeıt. Von der
„grandeur et mı1ısere‘‘ Europas ırd 1U noch die miısere In den Blick9
Was das Präsıdiumsmuitgliıed Dean John Arnold schon hinsıchtlich der Plenardebatte
In Stirlıng bedauerte. ! Es 'are schmerzlich, WECNN Christen ausgerechnet In dem
Augenbliıck VOoO völlıgen Bankrott Europas In kultureller, sozlaler, polıtischer, gel-
stiger und relıg1öser Hınsıcht sprechen beginnen, 1ın dem nıchtchristliche Politiker
das ‚„CNOTINC Potential*‘* dieses Kontinents für Denken und die Schaffung
frıedlicher und gerechterer Verhältnisse mobilisıeren wollen.!* Generalsekretär Jean
Fischer jedenfalls rief auf der Bossey-Sıtzung dıe Kırchen auf, „‚der Welt eın anderes
Gesıicht Europas zeigen‘“‘ L

Es Wäalr daß ıIn der Neuchäteler Konsultatiıon niıcht gelıngen würde,
eın ‚„vollständiges Bıld VO der Säkularısiıerung zeichnen und iıhre Bedeutung für
die 1ssıon hervorzuheben‘‘ l Doch hat dıe Sektionsarbeıt gute Ansätze dazu
erbracht, daß der als Empfehlung formulıerte Wunsch laut wurde, zwischenkirch-
iıch und grenzüberschreitend nach der Konsultation daran weıiterzuarbeiten. Wenn
das gelingen ollte, wäre eın  sa echtes Modell afür, WwI1e Konsultationsarbeit sınnvoll
ın den Miıtglıedskirchen fortgesetzt werden kann Auch würde damıiıt realisiert, Was
In Stirling vorgeschlagen wurde und Was viel mehr praktızlert werden sollte ‚Nıcht
alle Studien müssen notwendigerweilse VONn der Studienabteilung der KEK durchge-
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führt werden; ein1ge könnten anderen Einrichtungen in Zusammenarbeit anvertraut
ce61/werden.

Wenig aufgenommen, eigentlich abgelehnt wurde dıe Jetzt 1mM Lutherischen
un! diskutierte Konzeption einer ‚„Re-Evangelisıerung“‘ dıe römisch-katho-
lısche Kırche spricht mehr VON „Neu-Evangelıiısıerung"‘) Europas Es könnte für alle
Beteiligten nützlich se1in, WEn die KEK 1mM men ihrer intensivierenden KOon-
takte anderen Öökumenischen Organısationen ın das Gespräch arüber eintritt,
welche Dynamık für dıe 1SS1o0N in der Entfaltung dieser Konzeption steckt

Studienarbeit mıt anderen Maitteln

ast beiläufig hat Generalsekretär Jean Fiıscher einmal dıe rage gestellt, WIe denn
Studienarbeit außer durch Konsultationen geschehen Onne. Hr hat damıt auf den
wunden Punkt der geringen Rezeption der Studienarbeit der KEK durch dıe Miıt-
gliedskirchen hingewlesen. An dieser Stelle muß das Gespräch zwıschen dem Stab
In Genf uUun!: den Mitgliedskirchen intensiv geführt werden, Fortschritten
kommen. Erhebliches Gewicht haben dabe!1l flankıerende Maßnahmen, WIE S1e Pro-
fessor Popescu auf der Sıtzung in Bossey nannte: Gespräche des Studiensekretariats
mıiıt Vertretern der Kommissıon für Weltmissıion und Evangelısation des OÖORK SOWIeE
des Instituts 1n Bossey und des Rates der europäischen Bischofskonferenzen.
Bedeutsam are auch dıe Verwirklichung des Planes, eine umfassende Bıblıographie
über Studienprogramme der Kırchen Europas ZU Thema ‚„„Missıiıon“‘“ mıt VonN
DOC (International Documentation the Contemporary Church, Rom)
erstellen. 18

eitere Aufträge für die Studienarbeit
Andere Vorschläge für die Studienarbeit der KEK durch dıe Vollversammlung in

Stirling betreffen die bilateralen Gespräche der Kırchen auf europäischer Ebene und
die Kırchengeschichtsschreibung. Zur Verwirklichung der Vorstellung, die KEK
So. als ‚Schaltstelle für Informatıon (cClearıng house) und möglichst auch Koordi-
nierung‘‘ ” wirken, ist zunächst ıne Bestandsaufnahme der fünfzehn laufenden
Diıaloge nach Zielstellung und Hauptgesprächsgegenständen erforderlich Denkbar
sınd auch eın europäisches Forum, auf dem alle Dıalogpartner zusammentreffen
und auf den Fortgang ihrer Gespräche efragt werden können, SOWIE eine Konsulta-
tıon, dıe gemeinsame Gesprächsanlıegen un Irends herausstellt.<0 TSfte Schritte in
dieser Rıchtung wurden Es ist hoffen, dalß zukünftig personelle und finan-
zielle Voraussetzungen geschaffen werden können für eine Arbelıt, die als „Von fun-
damentaler Bedeutung für das Streben nach christlicher Einheit“‘ bezeichnet ırd
und dabe!1 offenbar auch eın wichtiges Stück Zuarbeit für die Untereinheıt Glauben
und Kıirchenverfassung beiıim OÖORK ist.22

Der weıtere Vorschlag der Vollversammlung einer „gemeiınsamen niıchtkonfessi0-
nellen un: nıchtpolemischen Kirchengeschichtsschreibung‘‘ ist ‚Warlr interessant,
erzeugt jedoch offenbar ıne gewlsse Ratlosigkeıt. ıne nıchtpolemische Darstellung
der Kirchengeschichte ist heute beinahe ıne Selbstverständlichkeit und durchaus 1Im
Rahmen konfessioneller rbeıt möglıch Ob aber ıne nıchtkonfessionelle Kırchen-
geschıichtsschreibung ZU gegenwärtigen Zeitpunkt als Gemeinschaftsarbeit mÖg-
lch. Ja überhaupt wünschenswert lst, bleibt ıne offene Frage.
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In dem vorstehend skizziıerten Arbeıiıtsfeld für die Studienarbeıit der KEK nımmt
sıch der Auftrag der Gemeinsamen Sıtzung Von Präsıdium un! Beratendem Aus-
schuß In Barcelona 1988 WwI1e eın erratischer Block aus, wonach das Studiensekreta-
riat die rage abklären soll, ‚‚welchen spezifischen und sinnvollen Beıtrag die KEK
ZUr weıteren Behandlung des ıIn Stirlıng aufgeworfenen TIThemas ‚„Einheıt der
Kırche*‘ eısten kann und soll.®> Man darf se1n, Was das Studiensekreta-
rlat unter der uen Leitung Von Dr. Hermann Goltz, bısher Professor für Ortho-
doxe Konfessionskunde der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, dQus
diesem Auftrag machen ırd.

Hans-Eberhard Fichtner
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Kommuniıique ber die erste Konsultation ın Neuchätel VO November 1987
Vgl den Bericht 3 ‚ 1986, 198 205
Die Referenten auf der Konsultation VO  —; Neuchätel Dr. olf Heue, elle, ıfer des
Gemeindekollegs der Prof. lon Brıa, Genf, ıtfer der Einheıit für Erneuerung
und Gemeindeleben 1mM ÖRK Dr. Ivo Fürer, St Gallen, Generalsekretär des ates der
europäischen Bischofskonferenzen. Das Referat Von Professorin Elızabeth Templeton,
Edınburgh, wurde verlesen. Referenten der Konsultatıion in Sigtuna Professorin Elı-

JTempleton, Edinburgh Dean lan Webster, Norwich Prof. Petros Vassıliadis,
Thessaloniki SOWIle Vertreter der Kırche VO'  — chweden mıiıt rfahrungsberichten

10 Prof. lon Brıa stammıt aus diesem Kontext, ebt jedoch schon viele Tre in Genf, daß
NIC: mehr 1UT Adus dieser Umwelt heraus spricht.

Es ist In diesem Zusammenhang, fast willkürlich 1UT einiges NCHNNECN, Ausarbei-
tungen denken WIE: Die Praxıis der Kirche als Instrument der 1SS10N. eschIiu der
23 Synode der Evangelıschen Kırche der Böhmischen Brüder, 1983, In: 4/1987, 467,
und 1ssıon Gerechtigkeit Partnerschaft. Gesichtspunkte ZU[r Neubesinnung auf den
ökumenisch-missionarischen Auftrag der evangelischen Kirchen in der DDR (vervielfäl-
1g 987 eKuUurzte Wiedergabe 1n Zeichen der Zeit 1988, TT Materıalıen der Kon-
sultatıon des ÖRK für die Mitgliedskirchen in den sozlalıstıschen Ländern Europas ber
Fragen der miıissionarischen Verkündigung und Exıistenz In Wykno/ Volksrepublik olen,

August bis eptember 1987 (vgl azu One OT 1/1987, 6—9)
12 Begegnung in tirlıng. Bericht der Vollversammlung der KEK, bis 11 September

1986, Uniıiversiıtäi tirlıng, Schottland fortan ıtiert Bericht Stirling), 107
13

14
Bericht tirlıng,

Gorbatschow, Perestroika, München
1987, 256f.

15 19Bossey, 41 Bericht Stirling, 107
Prof. Dr. Popescu In seiner Einführung BOssey,
ZUT Neuchäteler Konsultation Barcelona,

1/ Bericht tırlıng, 107
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